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Die FKFamaiuilie „ Knunorr Von Rosenroth “ stammt AUS Schle-
s]en. Als ältester Stammrvater wırd genannt Laurentius
Knorr, der 1mM Jahre 1535 Rat des Herzogs arl Von

Münsterberg - Öls War Von berichtet Sinapius (IL,
732), habe das September 1535 Ols ent-standene schreckliche Gewitter mıt allen mständen be-

schrieben und eın diesbezügliches Schreiben „ AmbrosiusMoibanus, Theol. und Pfarrer St. Klisabeth in Breslau ““
1) erwähnt als altesten Stammherrn Laurentius

Knorr, Bürger Parchwitz (Kr. Liegnitz), den Vater des oben-
genannten 63)

2) Sinapius IL, 7392
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abgehen lassen Der Sohn des Laurentius Knorr, Jacob,
Sekretär des Herzogs vVvVon Ols, besuchte die Schulen Ols,
DBreslau und Wittenberg; dessen Sohn wıederum efs bra-
ham und War der V ater unNnseres Christian Knorr. Abraham
Knorr von Rosenroth besuchte die Schulen Ols, Breslau und
Wittenberg, wurde 1618 Pastor In Altraudten, einem Dorfe
Del Raudten, Kreis Steinau, Kegierungsbezirk Breslau,

Dezember 1645 Pastor In T’schepplau, Kreis Glogau, und
starb A Januar 1654 iın KRaudten, Urz bevor die kaiser-
lichen Kommissare anlangten , se1ine Kırche SPETTECN.
M wurde ıIn Altraudten begraben; seın Todestag steht ım
Totenregister

eın Sohn Christian wurde darın stiımmen alle Be-
riıchte überein 1636 1n Altraudten geboren. Das Datum
schwankt zwıschen dem und Juli Die mM1r VOT-

liegenden gedruckten Quellen geben sämtlich aulser Hörner
den 15 Juli Das Kıirchenbuch In Raudten annn nıcht
entscheiden, da iın den Stürmen des Dreifsig]ährigen Krie-
CS verbrannt ist Wertvoll ist dagegen die Notiz 1mM
Chronieum Nordgaviense des Diakonus Braun 4: „ Hof- und
Keglerungsräte : Christian Knorr Von Rosenroth auf Gro(s-
albershof und Högen nat. Juli 1636.“

Wie mM1r AUS Sulzbach (Oberpfalz), das se1t; etwa 1668
Aufenthaltsort Knorrs WAar, miıtgeteilt wird, hat sıch diese
Chronik auch ın ihrer Wortsetzung bisher als zuverlässig
bewährt.

Als (+emahlin des Abraham Knorr VON Rosenroth wırd
angegeben Susanna, die Tochter Georg Neumanns des bıs-

ach Siebmacher ist; später kals Rat und königl. böhm.
Hofrichter Polkwitz geworden und hat als solcher Juli
1549 für das Beich un! dıe Erblande den Adelsstand erhalten (S 63).
Kr wurde 1im Okt 1540 In Wittenberg immatrıkuliert (handschriftl.
Miıtteil. AUS Raudten).

2) Handschriftl. Mitteil. ‚US Raudten.
Nicht Chr. Anton Philipp, W1e  A ((+Ü0edeke 189 sagt.

4) Ks stammt Om Sept. 1648, und das Exemplar, welches
ZUr KRegistratur de: protest. Pfarramts In Sulzbach gehört, ist fort-
geführt biıs 1783 (Handschriftl. Mıiıtteil AUS Sulzbach.)

5) ach (Ü0edeke: se1ft; 1666 (S 189) Krause 191
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herigen Pastors 1n Altraudten Wenn Ina bedenkt, daf(s
Christians Bruder 1619 un: qelbst 1636 geboren wurde,
könnte INnnn auf die Annahme eıner zweıten Eihe kommen.
Auf jeden all geht AUS eıner Leichenpredigt für einen An-
verwandten, Gottlieb Kosenberg AUS Raudten, ziemlich sicher
hervor, dals Christians Mutter Susanna geb Neumann W3  b

ber die Jugendjahre des Christian Knorr W1ssen WITr sahr
wenıg. Er besuchte dıe Schulen Fraustadt und Stettin,
dann die Unıiversıitäten Wittenberg und Leipzig In Leipzig
promovıerte 1660 zugleich mıt Joh Benediktus Carpzo-
1US und Theophilus Spizelius, die beide späfter literarisch
berühmt wurden , ZU. Magister der Philosophie Die be-
treffende Schrift lautet: „ Dissertatio de antıquıis Romanorum
numısmatibus consecrationem illustrantibus i un:! befindet;
sich, WI1e ich festgestellt habe, auf der Universitätsbibliothek

Leipzig. Er unternahm sodann eine Reise nach Holland,
Frankreich und Kingland 5; Krause © nennt auch Belgien.
Eınen Teil dieser Reise beschreibt selbst ın seinem ‚„ 1ti-
nerarıum ““, das sıich auf der Herzoglichen Bibliothek
Wolfenbüttel fand Bısher stand diese Schrift in den be=-
treffenden Katalogen als das Werk eınes Unbekannten 79
durch meınen 1n weıls auf Burckhardts Commentarius hat
S1e sich ıindessen alg Autograph Knorrs ermitteln lassen. ach
diesem 1n gutem Latein geschriebenen Itinerariıum wurde die
Reise 13 Aprıl 1663 von Leipzig AUS begonnen, Knorrs
Reisegefährten Joh Müller AUuSs Glogau und Joh
Christian von Schönberg Aus der Oberlausitz. Am 13 Aprık
wurde Landsberg, Regierungsbezirk Merseburg, un: Köthen
besichtigt, Kalbe un Grofsensalza. Vom Abend
des bDis ZU 15 1elten sich die KReisegefährten in Magde-
burg auf, dessen Dom unNns Knorr VOor allem eingehend be-
schreıbt. Von da fahren SIE mıt dem Schiff nach JTangermünde

Handschriftl. Mitteil. AUuSs Raudten.
Handschr:ift]. Mitteil. AUS Kaudten.

3) Wetzel, Hymn. eil IT, Sinapius IL, (32
Jöcher 2127, Krause 191
W etzel, Hymn. eıl 1L, 191 f£.

() 253 xtr. 40 187{
9} Erscheint demnächst 1m Druck.
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und dann ber Wittenberge, Dömitz, Lauenburg un Har-
burg nach Hamburg. 1er werden die Kirchen, Schulen, Bi-
bliotheken, Häfen u>s besucht, D April abends besteigt
INAan ın Hamburg eın Schiff, ann später ber den
Zuidersee ach Amsterdam fahren. 4S Knorr hier alles
sah, hat auf 8& Seiten erzählt, wobelr er ZU  — Veranschau-
lıichung öfter Abbildungen den and gezeichnet hat
Nachdem Knorr ann och den Besuch Von Haarlem und
Leiden geschildert , bricht das Fragment ab In Amster-
dam lernte Knorr eınen vertriebenen armenıschen Fürsten
kennen, der ıh als Dolmetscher gebrauchte un dafür 1n
den orjentalischen Sprachen unterrichtete. Im Hebräischen
und Rabbinischen liefls sich Von dem Rabbiner Meier
Stern AUS Frankfurt M., einem sehr angesehenen Manne,
unterweısen und brachte es darın weıt, dals ıhm unfer
andern sehr gebildeten ännern auch die drei Kingländer
Joh Lightfoot, Henry More un Franeciseus Mercurius VON
Helmont ihre Freundschaft zuwandten. Durch jene Männer
wurde er auch In das Studium der Kabbala und der Al-
chymie eingeführt. Er erwarb sıch erstaunliche Kenntnisse
In diesen Wissenschaften un: SCWANN dadurch nach een-
deter Reıise auf Kmpfehlung Helmonts dıe Gunst des Pfalz
grafen Christian August Sulzbach In der Öberpfalz, der
1m Jahre 165 selner mystischen Kıichtung ZUr ka-
tholischen Kirche übergetreten WAar und Vor allem der Al-
chymie grolses Interesse entgegenbrachte

Der Pfalzgraf machte ıh: 1m Jahre 1668 seinem
Hofrat, ann U Lehnspropst , seinem Geheimen Rat
und Kanzleidirektor, Würden, dıe Knorr bis sSe1nN nde
rühmlich bekleidete Das Bestallungsdekret ZU Lehns-
propst VO Maıi 1669 wird 1m Königlichen Kreisarchiv
Amberg aufbewahrt. Am April 1668 erhielt Knorr die

1) Vgl über ih Dıetz 390
2) ber iıh und seine Familie vgl Wochenblatt der Stadt Sulz-

bach 381 ff. un! Historische Denkwürdigkeiten 370 £.
3) Wetzel, Hymn. eil JI, Ü, .

Näheres über seinen Übertritt sıehe bel ack 284 , 309,3195, 320, 325,
5) Wetzel, Hymn. el I  9 Fase. 119 Akt 2658
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kaiserliche Adelsbestätigung L o ın demselben Jahre vermählte
sıch auch Nachforschungen auf dem Königlichen allge-

meınen Reichsarchiv München förderten verschiedene Ar-
chivalien zutage, diıe mıiıt seiner amtlıchen Tätigkeit 1n Sulz-
bach zusammenhängen : eın eigenhändıges Schreiben VO.

11 März 1670 Pfalzgraf Christian August vVvon Sulzbach,
eın Protokoll ber das Examen des Jungen Prinzen Theodor
VO 19 Maı 1672, bei welchem Knorr als Protokollführer,
vielleicht Examinator erscheint ®, dann verschiedene eıgen-
händige Konzepte und Korrekturen, SOWI1@e Unterschriften bei
Konzepten der sulzbachischen Kanzlei und bei Kechnungs-

ErwähnenswertDelegen 2us den verschiedensten Jahren.
ist. die Korrespondenz der Kanzleı, VON Knorr unterzeichnet,
mıt „ Monsieur Theodore Kingelbert de Cismont, Gentilhomme
de la Our de Serme Monsgeur le Prince Palatin de
Sulzbac presentement Cologne“, bezüglich der Prinzessin
Amalıa Sophia AaAus dem ‚Jahre 1682 und 1683, die

Oktober 1680 1Nns Kloster öln ANSCH, dort als
Marıa Amalia Theresia de Sst Joseph lebte un daselbst
auch 1m Dezember 1721 starb

Knorr besafs ın der ähe VON Sulzbach ZzWe] Hofmarken,
Hoegen und Grofsalbershof. Sseıine Immission in das and-
sassengut Hoegen Stunden Von Sulzbach das

von den W urmrauschen Erben gekauft hat, erfolgte 1m
Jahre 1671/72, die 1n das Landsassengut Albershof, das
VonNn den Schieferschen Geschwistern gekauft, 1m Jahre 1677
Hoegen kaufte dann 1694 VoNn Knorrs Sohne dessen Schwa-
Er Leopold Schütz VO:  5 Pfeilstadt Die Dorfschaft und

1) Siebmacher 6 u  ber selinen Sohn sıehe 999
Z Über seıne (Aattin sıiehe 557

Vol
Fürstensachen IL, Specialia Laut E, Fase. CXXXVI, Nr. 208,

4) Neuburger Nachtrag Lehen - Akten, Yase. I’ Nr. S, Neub.
Sulzb Akten Bruüder|l. Differenzen Fase ALV, Nr. 179

FYürstensachen I Spec. Lat E, Fasce CXXXIV, Nr. 1189
6) König]l. Kreisarchiv, Amberg Fase LXXX, Akt Nr 894

Handschrift]l. Mitteil. AUuSs Sulzbach.
Kreisarchiv Amberg, Zug, Wasc. IS Akt 125

9) Kreisarchiv Amberg, Zug, Fase. 80, Akt. 8&
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ehemalige, eine Stunde Von Sulzbach entfernte Hofmark Grof(s-
Albertshof (Albershof) hat Entstehen und Namen dem bay-rıschen Herzoge Albrecht (Albert) dem Weisen, dem 15
von Sulzbachs verschiedenen Beherrschern, 1m Jahre 1479
verdanken; ach dessen ode zählte dieselbe mancherlei Be-
sıtzer, bıs S1e 1m Jahre 1/12 Kıgentum des herzoglichenHauses Sulzbach wurde

Im Jahre 1689 wıird Knorr VO  on Wolf Christian Von

Freudenberg ZU Testamentsexekutor bestellt Knorrs
Name erscheint aulfserdem bei ack JA der Fürst habe „ Anseinen Geh Kat, Kanzler und Lehenpropst Joh Christian
Knorr von Rosenroth auf Grofsalbershof und Hoegen “ eın
Handschreiben Sulzb den Maı erlassen, in
welchem Vorschläge VON ıhm Krrichtung e]ınes
Konsistoriums verlangte. Das ıst. e1n Irrtum : 1) haft; Knorr
cht den Namen Johann gehabt; starbh bereits 1689
eın Sohn (vgl annn Jler nıcht 1n Betracht
kommen.

Christian Knorr Vvon Rosenroth star Mai 1689
1m 53 Lebensjahre. Dieses Datum ist festzuhalten enigegen
Wetzel *, der April 16068, und Hörner 9 der Wetzel und
Jöcher gegenüber den Maı 1689 angıbt. Hörner be-
ruft sıch für seın Datum auf die Mitteilung, die ıhm einer
selıner Sulzbacher Freunde, Vikar Meinels, AUS dem dortigen
Kirchenbuche gemacht Offenbar hegt 1er eın Versehen
VOT Das „ Chronicum Nordgaviense ‘‘ führt ql Todestag
den Mai 1689 und der „ Catalogus sepultorum “ g1bt
a IS Beerdigungstag, nıcht alg Sterbetag darın beruht
Jjedenfalls das Versehen des Vikars den Ma
Zaeht INaAan NU.  e ın Betracht, dafs bei Adlıgen zwıschen 'Tod
und Beerdigung zırka 1er Tage Jagen, hat INa  S keinen
Grund , den Maıi anzuzweıfeln. Dasselbe Datum würde
sicher durch dıe Aufzeichnungen des Kirchenbuches
Kdelsfeld , dessen Pfarrei Grofsalbershof gehört, bestä-

Näheres darüber sıehe ack 340 und Wochenblatt 381
Kreisarchirv Amberg Akt 435 329

Hymın. eıil 1, 142 6) Maı 1689
Handschr. Mitteil. AUS Sulzbach.
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tıgt, aber auch dieses Kirchenbuch ıst se1lnerzeıt in den
F'lammen umgekommen uch Krause der sich für

beiseıne Angaben autf dıe deutsche Leichenrede, die
Knorrs Beerdigung gehalten wurde, un auf dıe Auf-
zeichnungen Von Hreunden un: die Gespräche derjenigen,
welche Knorr Von Ansehen kannten oder durch Verwandt-
schaft ıhm nahe standen , beruft, gibt den Maı 1689
Welche Quellen Burckhardt der den Aprıl 1689, un!
Wolf *, der den Maı 1689 anführt, benutzt haben, ist,
M1r nıcht klar; liegen da vielleicht 1Ur Rechentehler VO  _

(+anz unverständlich ist mir , wı1ıe Wiınterfeld > April 1688
anführen annn ber Knorrs Tod berichten Wetzel © und
Krause Danach stellte sıch be1 ıhm, der schon viele Jahre
vorher eine schwache ((( esundheit gehabt, 1im Frühjahr des
Jahres 1689 eine ungewöhnlıiche Körperschwäche und Fieber-
schauer eın Das schweiflstreibende Heilmittel „ VonNn der
chymischen Kssenz c das andern Uun! ıhm selbst oft geholfen
hatte, versagfte bei iıhm dieses Mal Statt des Schweilses
erfolgte heftiges Erbrechen und unheilvolle Krämpfe.
ach Gundling hat Knorr zweıimal eine Portion des (Gte-
tränkes sich e  MMEN, Was nicht geschehen durfte, und
hat sıch ann erst dem ode verfallen betrachtet, als sich
erinnerte , dafls das Mittel Von ihm sehon einmal
worden sSel. ID weigerte sich daher, och mehr Von dem
Mittel nehmen, und gyab den Umstehenden erkennen,
dals mıt ıhm AUS se1. o prıes enn mıiıt heiliger In-
brunst seınen Schöpfer und suchte sich, als die Magenkrämpfe
nachliefsen, dadurch ın würdiger W eise auf den himmlischen
Weg vorzubereiten , dafs das heilige Abendmahl ahm
Indem sich SaNZ dem W ıllen Gottes demütig unterwarf,
starb nach dreıtägiger Krankheit der Von ihm selbst.
vorausgesagten Stunde Der Hürst hatte ihn zweimal wäh-

Handschr. Mitteil. AuUuSs Sulzbach.
2) 191 3) 191 1IL, 979
9) 1L, 512 6) Hymn. eil IL,

191 8)
9 Nach W olf I} 19239 ist; Seın 'Tod von ıhm selbst 1n

kluger W eise beschleunigt worden.
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rend seiner Krankheit besucht und konnte be1 Knorrs Tode
aum die Tränen unterdrücken Vor denjenigen , die das
ett des Sterbenden umstanden , bekannte offen , Ver-

liere ın ihm eınen solchen Berater , WIe ohl n1ıe wıieder
eiınen bekommen werde Die Leiche wurde AUuSs der
Wohnung des Verstorbenen zunächst ın die Hauptkirche
der Stadt gebracht, die Leichenrede gehalten wurde. Der
Hürst begleitete die Leiche Fufls Dann wurde S1e auf
den au(serhalb der Stadt hegenden Friedhof geführt, iın dessen
(+ebäude S1Ee beigesetzt wurde Einen Denkstein hat INn

Knorr nıcht errichtet, weiıl in sich Lebzeiten verbeten
hatte uch heute erinnert ıIn Sulzbach keine Inschrift
oder SONS eiwas ıhn

Seine Gattın, nna Sophlıa, Walr die Tochter des 8072 Bal-
thasar VOomhml Paumgarten Holenstein und Anghoff und der Marıa
Helena, geb ohenegg Hagenburg S10 stammt nach Kneschke
AUS Augsburg. Meıne eingehenden Nachforschungen nach dieser
Gemahlın haben kein Resultat ergeben Weder In Augsburg noch
ın kegensburg weisen dıe Archıyrbestände des Magıstrats und der
Pfarreı irgendeıne Notiız üÜüDer (Agttın DZW. ITrauung au Hs
ıst auffallend, dafls der Famıliıenname Paumgartner der frag-
ıchen Ze1t durch 1ne ına Paumgartner in den evangelischen
"T’aufbüchern der ugsburg vertreten ist. Da diese aber

Julı 1619 , {S Tochter des Wolfgang Paumgartner und
der nna Hıindennach geboren ıst, kann S1e Knorrs (+2mahlın
nıcht SEe1IN. Die Vermählung fand A Julı 1668 Sta  9
die Einsegnung erfolgte ın Kegensburg

Im Könıgl. Geh Hausarchır München 1rd die e1gen-
ändıge KEınladung Knorrs &. seinen Yürsten aufbewahrt. S1ie
möge hıer abgedruckt werden:

„Durchlauchtigster Hertzog ynaedigster fürst und herr Ew
hfürstl. durchl. kan ich ın unterthaenıgkeıt nıcht bergen, welcher

Krause 191 £f.
>  5} ardt, 191 (Mitteil. se1nes Vaters ıh: ) den

achtjährıgen Knaben).
dt erinnert sich, Augenzeuge SCWESECN SeInN.

Burckhardt 191 ft.
9) Handschriftl. Mıtteil. AUS Sulzbach.
6) Sinaplıus I, 39 and V, 1685

Handschriftl. Miıtteıl. AUS Augsburg und Regensburg.
9 10) Akt. 208
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gestalt nach sonderbarer ynaedigster schickung NOLLES ich mıiıt der
wohledelgebohrnen Jungfrauen Anna Sophla Paumgartnerin VOD
Holenstein, des weyland wohledelgebohrnen herrn Georg Balthasar
Paumgaritners Von Holenstein hınterlassnen ehleiblichen ochter
miıch In e1n christliches ehverlöbnis eingelassen, solches anch
küniftigen dıenstag, ırd SCYNH der 17 Juln In kKegenspurg durch
priesterliche copulatıon offentlich vollzıehen vorhabens bin

Wenn dann bey solchem ACTtU EW. Türstl durchl gegenwart iıch:
VYoOn hertzen erwünsche 9  9 alls habe Kw. fürstl durchl unter-
thänıgst ersuchen und bıtten wollen, mMI1r dıe hohe fürstliche ynade

erwelsen und anf benannte zeıt durch dero an  1ges gebe
beyderseits anfangender ehleute wohlfarth YOxnh gyott dem

allmächtigen in persönlıcher gegenwart erbıtten helffen oder
wenıgstens vermittelst dero hochansehnlicher abordnung den yantzen
aCcLum condecorieren.

Wıe ich mM1r olches jederzeıt VOr eg1ine sonderbare hohe gnade
unterthänigst erkennen und rühmen werde, also versichere Eıw.
hfürstl durehl lch gyehorsamst, dass Vor selbıge auch 1m werck
und ıIn der that ze11 meines lebens danckbar Seyn ich n1]ıe OT-
mangeln werde a{

Kw hfürstl. durchl
unterthänigst gyehorsamster knecht

Chrıstian Knorr VoOoNn Rosenroth.
ulzbach, den Julu 1668.“
Knorrs (+8mahlın Star 1m Jahre 1696 Ihre eigenhändige

Unterschrift erscheınt mıt der ihres Gemahls In den Kaufver-
tragen betr die beıden Güter Albershof und Hoegen Ebenso
andeln VON ihr ZWeEl Akte des Königl. Kreisarchivs Amberg:

1) „ Die Knorrische ıttib die Gemeinde Rosen-
berg einer Wiese, der Hirtengrund genannt, betre
„Item den Hammerverwalter Ulriec1 In eadem ‚uUSNa,. 1690.
1693 66 Des Schwedenmüllers mıt der Tau Knorrın strittigeHütweid auf der Lohe betr. Julı 1690

enthalten
In dıesen Archivaliıen sınd eıgenhändige Schreiben VONn ihr

Knorr hınterliefs Wel Kınder; 2AUSs einer Stelle der Vorrede
ZU. il an der Kabbala denudata * scheint hervorzugehen, dafs.
ihm ZWeE1 Kınder gestorben. Die iıhn überlebenden 1efsen

1) Siebmacher Siıehe 554
3) Zug. 6, asC. 134, Akt. 1526

Zug 6, YFasc. 172, Akt. 1994
18{f. Cum magistro MeO duo morerentfur liıberi et,

totıdem ei miıhj). Vgl auch Wetzel, anal. hymn. IL,
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nna Dorothea, dıe sıch miıt Marguard Leopold Freiherrn
VODN Schütz, Herrn der Herrschaft Heilsberg * Wıesen, kur-
pfälzıschem Kammerherrn, vermählte Petersen © berichtet; VoOxnxn ıhr
folgendes: „Dem Herrn dem Barmherzigen gefnel s ungefähr
vor anderthalb Jahren sıch 3180 beweısen einer schlafenden
Kdeldame, deren Herz er ehemals In ihrer zZartesten Kindheıt
durch dıe feurıgen Pfeıle des höllischen Mordjägers gefährlıch
verwunden lassen , dafls ihr immer 1ne Antreibung 1n den:
edanken wirkte, sS1e qollte Gott ästern und ıhm Üuchen, 01
aber dıe Kraft SEINES Geilstes iıhrer  an Schwate  eit, reichlich

kommen lassen, dafs S1€ miıt Weinen und zugedrückten Augen
täglıch und nächtlich schreıen angefangen: Heiuig, heıilig,
heilig ist der Herr Zebaoth. Nachdem aber diıese dem Herrn:
18 eele (da 491e mıt den anwachsenden Jahren dıe ungemelinen
en der Natur, S1e 1m Besıtz hat, durch die eigene 1€e€
sıch gyleichsam ZU. Abgott gemachet, dem SIEe noch fast ergeben
ist) AUS der Schule des Geistes entlaufen, ist ıhr urce dieses
nächtliche Traumgesicht der menschlıche Seelenzustand nach dem.
YFall ohne Zweifel vorgestellet worden.,“‘ Es folgt dann eın längerer
Bericht darüber, W1@ S1e ihren Vater In ZWwel Vısiıonen gesehen,
der sıch miıt ihr jedesmal ängere Zeit über das Leben nach dem:
ode Ü, unterhalten habe Der Name dieser Edeldame, SOW1@
ihres Vaters ırd beli Petersen nıcht genannt Doch kann INa
ihn unschwer erraten AUuUS der Bemerkung, ihr lieber Vater sel.
aller elt seıner Gottesfurcht und unvergleichlichen Na-
turalıen wohl bekannt, habe bei der ersten Vısıon seine 100 Lob-
sprüche, In gebundene Reden verfalst, 1n der and gehabt..
Aulserdem 1rd als Ort der zweıten Vısıon genannt das „fürstl.
Haus, darınnen alg Direktor gewohnet“‘. Wetzel * nımmt be1ı
der Erzählung der Visionen den Namen Knorr vVYon KRosenroth a 1S
selbstverständlich

Johann Chrıstian, der nach Sıebmacher September
1671 gyeboren wurde. Kr ist, der Krbe VONn Albershof, Hoegen
und els Seın Name 1rd zunächst In den Amberger
Archiyaljen öfter genannt. Danach verkauft 1694 das and-
sassengut Hoegen seınen chwager Leopold Schütz Voxn Pfeil-

1) Nach dem Amb AÄArch FEismannsberg.
2) Sinapius IL, (B9of,. Amb. rch Zug. 6, Fase. 30,

Akt. 527 ; vgl U 5700 (Knorrs Schreiben seine „alteste“
Tochter ; sollte doch och ıne andere 'Tochter gehabt haben Y

(+eheimnis der Wiederbringung aller Dinge, and L, 143
4 ) nal hymn and IL, 444—447.
9) Ziu der Pfarrei gehört Albershof.
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stadt * für 6000 Gulden und ırd 1709 , 1S Landsasse Vn TOIS-
albershof VO.  - sulzbachischen Obersteueramt wege Steuerrest aNnge-
Yyansen Herner gyeht AUS den Akten des Wolfenbütteler ® Archıvs
hervor, dals 31 August 1699 als Kammerjunker aD D C-
OMMeN, dann ZU Herzog]l. Braunschw. - Lüneb. (Jesandten 1ın
Regensburg', unterm September 1710 ZU. Geh. Legationsrat
ernannt ırd und q IS (+es8andter anf dem Reichstage kKegens-
burg S prı 1716 nıcht 2 A pTIL, W16 Weichmann *

Vonannımmt, und nıcht 1 Maıl, W1@e Krause Will, stirbt
Kaıser Leopold erhıelt er das Freiherrndiplom Er WarLr
7zweımal verheiratet. Über seine erste (Aattın g1bt eine Ste1n-
tafel, dıe sıch In der nördliıchen auer des Altarchors In der
Kdelsfelder Kırche elindet, folgende interessante Kunde “

99 Hıer lıegt egraben
e1l Tau Marıa Paulına

des hoch und wohlgeb Herrn Johann Christian Bar Knorren
von Rosenroth auf Grofsalbershof, Krbherrn, Hochfürstl. Braun-
schweıg. W olfenhüttel’schen Gesandten dem Reichstag
Regensburg höchstinniystgeliehbteste Gemahlın, eıne gebohrne Von
Borne. So gebohren 16785, Ssıch vermählet 1700 und gestorben
1705 den Dezember.

S1e War 1n ihrem Leben dıe einzIESte Vergnügung ıhres EKihe-
gemahls, denn S1g Wr e1n Spiegel der Jugend, e1nNn Kngel VONON
Anmuth und Verstand, e1N W under Vn Künsten und prachen
und 1ne utter zweler Zwillingstöchter und e1nes Sohnes, S1e
verlassen, ohne eines Söhnleıins, S0, a 1s S16 starb, der Geburt .
nächsten Wal,.

Nach ihrem Tod ist HDUn ZWarlr ıhr zarter Leıib der W ürmer
Ihr Gedächtnifs ber dasSpeils; ihre edie Seele aber beı ott

grünet noch unverwelilklich ın aller Herzen, dıe S]e gyekannt aben,
aDer sonderlıch ihres betrübten Ehgemahls, Del dem wohl
eWw1g ırd In Segen leıben Und der auch selbiges etwelcher
Vergeltung ıhrer unvergleichlichen Liebe und Treue annoch der
späteren Nachwelt durch dieses steinerne Andenken hinterlassen
wollen.“

1} Zug. O, Fase. 80, Akt 827 ; hler Briefe von ıhm.
Zug 6, Fase. D, Akt. 623

3) ach Krause 191 £. ist; In dem Schlof(s Wolfen-
büttel herangewachsen.

eil HIL,
Handschr. Mitteil. des olfenb. Arch. (vgl r)
Kneschke V, 168; nach „Allg deutschen Biogr.*

Jahre 1607 mıt Jahren?
Handschr. Mitteil AUuSs Sulzbach.
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Ihr obenerwähnter Sohn ist, jedenfalls der beı GAauhe * g‘..
nannte Georg Chrıstian, der sıch 1738 aIs Kaılserl|. Reichshofrat
mı1t einer Baronesse von Bartenstein vermählte und vorher
Herzog]l. Braunschw. Hofrat und 1731 Gesandter kalserlichen
Hof Wien YeWESCH War. Er wurde dann 1745 VO.  S Kalser
H'ranz als Reichshofrat bestätigt Als nahen Anverwandten,

nıcht eınen Bruder ® VoOoxn ıhm führt au einen Bernhard
Hreiherr NOTTL VON Rosenroth A der herzoglich braun-
schweigischen ofe 1726 dıe Stelle e1nNes Hofrats versah und
1729 Kalserlicher Reichshofrat wurde

Die zweıte Gemahlın von Joh Christian Knorr VONn Rosen-
roth hıels, W16 dıe Akten des W olfenbütteler Archivs > bewelsen,
Hedwig Luise Von Polentz, dıe Oktober 1685 yeboren
Wr und mit der sıch Breslau [ März 1707 Ver-
mählte. Aus dieser Ehe, die 1713 geschieden wurde , stammen
dreı Kınder: nna Chrıstiana , Kyva Charıtas, Anton
Ulrıch Endlıch geht AUS den W olfenbütteler Akten noch her-
VOrT, dafs Joh Christian Knorr vVo  am KRosenroth das Gut Adel-
mansteın ıIn Bayern besessen hat und der erwähnte Marguard
YHreiherr VON Schütz se1in Schwager ist.

Dafls Christian Knorr DUr eine Schwester oder
Stiefschwester gehabt, gyeht hervor AUuSs der obenerwähnten
Leichenpredigt. Sie hiefs Susanne und War vermählt mıt dem
Pasto  H  » Michael Kosenberg (geb der zunächst das Pfarr-
amt In Schönborn be] Züllıchau, dann ın Rüssen bel Schwiebus,
dann In Kolzıg und KO0Ntfopp (beide Kreis Grünberg) bekleidete,
1654 aber AUS Kolzıg vertrieben wurde und 16587 In kRKaudten als
Kmerıitus Star Dessen Sohn Wäar der genannte (GAottlıeh Rosen-
berg, VoOxh dem die Leichenpredigt berichtet, habe VoOn der
Unıversität Jena AUS, dıe 1685 Dez0g, „zweimal se1nen Herren
Vetter“ besucht, „den grundgelehrten KFürstlıchen Kanzleidirektor,
NOrTr von Kosenroth, SO1DEeTr Tau utter leiblichen Herrn Bruder, der
ıhn selbst sıch berjef und ıhm viel Liebe erzeigte. Bei se1iner
andern Reıise dahın aber hatte das Unglück, dafs dieser elt-
bekannte Mann starb, eil unterwegs Wäl. EKben dieser Todes-
fall und dıe Umstände der Seinigen Ursache, dals er bald
darauf VoOn Jena ın 81n Vaterland gehen muflste*‘.

Christians Bruder (oder Stiefbruder) Kaspar wurde
prı 1619 1n Altraudten geboren Er wurde 1644 Kon-

1L, 5343 G(Gauhe IL, 543
3) Ein Bruder kann nach der vorher erwähnten Steintafel

mıcht, ZEWESCH SeIn.
4) (}+auhe IL, 543 Handsechr. Mıtteil. AUS olfenb.
6) Vgl sıebmacher Handschriftl. Mitteil.

Zeitschr. K.-G. XXÄXYV,
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rektor In Glogau, 1645 Diakonus, 1668 Pastor un Kıirchen-
inspektor ase1lDbs und STAr 8 DE 1676 Hr gilt a {S
erbaulich-geistlicher Dichter und hat einige Leichenpredigten 10
Druck erscheinen lassen, AUSs denen se1ıne tıefe theologische Bıl-
dung rheilt Ein Zacharılas Knorr War 1628 Stadtschreiber
In KRaudten. ber ıhn ist, nıchts Näheres ekannt; War wohl
e1IN Bruder des Altraudtener Pastors TrTaham Knorr ®. Kaspar
hinterlie(s dreı ne Samuel, kursächsischer Kafjt; und Comes.
Palatın. U2esar. (gest. nach 1726 (+örlıtz } Christian Anton,
der KFürsten und Stände Landesbestellter ın OÖOber- und j1eder-
schlesien (gest Dezember 1421 In Breslau un vermählt). Se1n.
erster Name War Aur Chrıstian, miıt dem sıch noch 1681 ber
einem selner Gedichte unterschrieb ; später nannfe 01 sıch COrı
sf1an Anton Knorr VON Rosenroth. Sinapius ° nenn ihn einen:
‚„ Vvornehmen 1C£tus, Orator und Poet, die Zierde Schlesiens deutscher
Poeten, immer lustigen Humeurts“. Von ıhm siammt, dıe chrıft
„ Sincerae relıg10nis reflexiones ‘ ©, dıe yrolses Aufsehen gemacht
hat ( und 1m „Schlesischen Helikon“ (1699) fand siıch Ine Reihe
VONOQ seinen Gedichten, dıe dıe verschiedensten Themata WwW1e Hoch-
zeiten, Begräbnisse uUSW. behandeln Er ıst, miıt unserm Christian
NOrT nıcht verwechseln, und beıder Werke alnd streng scheıiden.
Ks ıst.; er e1N Irrtum, WEeNn Kurz © behauptet: AD Schlesischen
Helıkon findet sıch eiIne Anzahl weltlicher edichte, dıe mit
seinem (d uUuNSeTS Christian Knorr) Namen bezeichnet. sınd. Kınigederselben ehören ohne Zweilfel ıhm .9 andere scheinen einem
anderen wenıger bedeutenden Dıchter desselhen Namens ANZU -
hören, den WIT jedoch nıcht kennen.“ Dieser „unbekannte“ Dichter
r Chrıistian NioON Knorr VON kKosenrToth, und ıhm ehören alle
miıt Chr. NOTrT oder uSWw unterzeichneten (+edichte des
Schlesischen Helikon Kinmal entspricht der Ton und die
Stimmung dıeser Gedichte durchaus nicht der Dichtungsart des
Christian Knorr \ ann ist; unwahrscheinlich , dafs
dı]eser, Jlängst nachdem In dıe Oberpfalz übergesiedelt, dem
Schlesischen Helıkon beigesteuert haben ollte, ınd ndlıch hat
Christian Knorr M fast alle seine er aNn0NYmM oder PSCU-donym herausgegeben. Ebenso sınd mıt Christian Anton Knorr

1) Ehrhardt 1L, Abschn. und handschr. Miıtteil.
2) Ehrhardt JIL, Abschn. En hler findet sich AÄAusführ-

lıcheres über ıh:
3) Handschr. Mitteil. AUS Raudten.

Ehrhardt J1L, Abschn. 8Sift.
and l . (392 cta Eruditorum.
(Gauhe 11, 243

8) Heinr. Kurz, Gesch deutschen ıtt. I ‘9 310a Anm
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unterzeichnet und er nıcht DNSerm Christian Knorr UuZzu-

weısen ZWeIl Festgedichte, dıe Siıch auf der König]l. und Unirvers.-
Bıbliothek Zı Breslau und scheinbar Aur auf dıeser fanden
Das e1ıne behandelt In VIer rophen „ die allgemeine Freude
über der glückseligsten Geburth des durchlauchtigsten Herren
Herren Lieopold, Krz-Herzogens Österreich etfe. be1ı denen 1n
Breslan angestellten Lust- Bezeugungen AI Nor. 1700°
Das andere, e1n längeres, sehr ergötzlıches Festgedicht, ist der
„ Jägers- und W olfisburgischen Vermählung “ (am September07) gyew1ıdmet. Im Schlesische Helıkon steht auch e1n
Huldigungsgedicht des Christian Anton V. 33 dıe Samt-
lıche Gesellschaft der Hof- Cavallhıers und Dames ZU Sultzbac
AUuSs dem Jahre 16858 AÄAus demselben geht hervor, dafs der Ver-
fasser uUuNnsern Christian NOTT, selınen e1m, In ulzbac. besucht
hat und Sanz entzückt ist, VoNn dem, Was dort geschaut.

Gottfried, 1680 Pastor Grofs- Wandris (im InegnitzerKreise), welcher Kınder hinterliefs
188 sınd nach Sıebmacher dıe etzten Geschlechtsmitgliederin der TOYVYINZ Schlesien. In Österreich ist 81n ın den Tei-

herrnstand erhobener Zweıig 1Im Mannesalter erlosehen; dagegene1n anderer 1Im Grofsherzogtum Hessen. ach handschrift-
lıchen Mıtteilungen ® ist VOrLr wenıgen Jahren der Geheime Staats-
rat Knorr Von Rosenroth in Darmstadt verstorben. Eın Bruder
dieses Oberlandesgerichtspräsidenten, der sıch DUr „Knorr“ genannthaft, ist VvVor einıgen Jahren In Darmstadt gestorben; hinter-
hlıefs dreı Töchter, dıe Zie
heiratet s1ınd.

In Darmstadt, bzw. Giefsen Ver-

Das Wappen der Famıilie Knorr Von Rosenroth zeı1gt einen
quadrıerten ScChild, dessen erstes und viıertes FHFeld oben Tut, und
unten eıls ist. Dazwischen ist 1INne Strafse, miıt kreuzweısen
Stäben belegt, 1n deren blankem Teile Jedesmal eıne rote 080
(zusammen vier) erscheınt. Im zweıten und drıtten blauen
ist e1n roter Knorren mıiıt grünen attern Auf dem chılde
stehen ZWe1 gekrönte Helme Der vordere ägt drei ahnchen
VONn gelbroter Warbe, beı denen dıe Stangen weils siınd. Auf dem
untern eime efndet sıch eın gelber Adlersüügel, beı dem e1Nn
Knorren WI1@e 1m chılde steht. Die vordere Helmdecke ist weıls
und rot, die ıntere schwarz und gelb

ach allen vorliegenden Quellen galt Knorr vVvon Rosen-
roth als eın Mann von umfassenden Kenntnissen und er-

(91 2) Ehrhardt 87 f. und Siebmacher
Aus Gielsen und Darmstadt.
Sinapius IL, 732£.

38 *
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staunlicher Gelehrsamkeit auf den verschiedensten (+ebieten
)Die Gebiete , miıt denen sich Vvorzugsweıse beschäftigte,

„ Hıstoria cıvilis und naturalis, Chronologie und ıterae
elegantiores, Orientalische Sprachen, Rabbinica , Cabbalistica
und Chemie i ach Gundling 3 W ar zugleich Dichter,
Politiker, Philosoph und Chemiker. Hörner nennt iıhn eıinen
geschickten schlesischen Gelehrten , der 1n der Medizın,
Chemie, Philologie, Theoiog1e, Poesıe un anderen Wissen-
schaften sehr erfahren Wr 1e oben erwähnt verwaltete

Se1N Amt Sulzbacher Hof mıt treuer Gewissenhaftig-
keıt ©; In schwierigen (+eschäften schätzte der FWürst Knorrs

Vor allem aber betrieb der FürstRatschläge sehr hoch
mı1t ‚„ seınem *“ Knorr gemeınsam das Studium der C'hemie
un der hebräischen Sprache In die Kunst der Chemie
Wr durch lange Versuche eingedrungen, und hatte alle
Ergebnisse der chemischen W issenschaft, die jemals bekannt
geworden arch, studıiert, dafls se1ıne Kenntnisse
darın auch beim Hürsten Bewunderung erweckten Er er-

ftand mittels der Chemie viele Arzneien , mıft denen die
verzweiıfeltsten Krankheiten kurierte 1 Die hebräische Bibel
soll fast Sahz auswendig gewulst haben 1 Vor allem
aber hatte sich ımmer mehr ın das Studium der Kabbala
vertieft. Als sich ach seinen Re1isen in Sulzbach nıeder-
gelassen, ZOS dıe grölsten Gelehrten der Juden, die sich
durch kabbalistische enntnisse auszeichneten , dorthin un:
unterhielt S1e mıt grolfsen Kosten. Allmählich machte 1n
dieser Wissenschaft solche Fortschritte, dafs In alle dunklen
Stellen der rabbinischen Schriftsteller eindrang und S1e dem
Verständnis der Christen eröffnete 1 Überhaupt brachte

@arin weıter als jeder Christ J2 als mancher gelehrte Jude 15

Monatl. Unterred. 483 2) Sinaplıus IL, (392.
3) 4 ) 1492 Vgl 553
6) Vgl uch Burckhardt 111 f£F. 7) Krause 191 ££.
8) Krause 191 £. U. Sinaplus IL, (32.
9) Krause 191 £ff.
10) Sinaplus 1, (32 Ü, Krause 191 ff.
11) Sinaplus IL, (392 12) Vgl H5D f.
13) Schmid I 9 15 ff. 14) W agenseil 446
15) Hörner 142
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In welchem Ansehen se1ne kabbalistische Bildung stand, geht
hervor AUS seiner Korrespondenz mıt dem berühmten W agen-
sei] An diıesen hatte sich betreffs eines hebräischen Schau-
pfennigs, der ZWaNnZzlıg Meilen von Paris ın einem W einberge
gefunden War, Louis Picquet, eın Doktor der Sorbonne, zC*
wandt, und W agenseil bittet? Nu Knorr Von Rosenroth Er-
klärung dieser hebräischen Münze. In der Antwort auf Knorrs
geistreiche Krklärung der Medaille bemerkt Wagenseıl, CS
würde n]ıemand auf der elt SoONsS vıel herausgebracht haben
als (Knorr); (Wagenseil) werde demnach diese Kxpli-
catıones feilsıg bewahren und andern bei Gelegenheit zeigen“.
Selbst die Juden schätzten sSe1INeEe besondere Kenntnis der
rabbinischen und kabbalistischen Wissenschaft hoch Wiıe
mıt dem Alten Testament, beschäftigte sich SCrNKN miıt
dem Studium der heiligen Schrift. So fanden denn
auch sehr häufig Gespräche ber schwierige Kapıtel der
christlichen Kelig10n Sea  9 durch die bei viıelen gefähr-
liche Irrtümer zerstreute Überhaupt pflegte alle seıne
Unterhaltungen mıt relig1ösen Fragen urzen Welch
andern Gebieten Knorr VvVon Rosenroth seın Interesse zuwandte,
beweisen seine zahlreichen Schriften, ber die unten die ede
seın wird ; nach Burckhardt gyab S nıchts Wissenswertes,
das nıcht gewulst hätte seine hervorragende Bered-
samkeıt bezeugen aulser dem, wWas ach dieser Kıchtung
1n veröffentlicht hat, alle diejenigen, welche iıhn öfter unter
dem grölfsten Beifall haben reden hören Neben diesen
hervorragenden Geistesanlagen besafs treffliche Charakter-
eigenschaften. Vor allem muls seine ausgezeichnete Frömmig-
keit, seInN unermüdlicher Fleils, seıne unvergleichliche Selbst-
beherrschgmg und seine bewundernswerte Bescheidenheit

1) Ommercium Epistolicum Knorrianum , Herz. 1Dl olfenb.
xtr 30, 4; vgl uch Burckhardt 191 ft.

2)) Juli und August 1687
3) September 16877

W olf 1, 12392 und Krause 191 £f.
5) W olf 1, 1232 und Krause 191 £.
6) Wolf 11, 1232 und Krause 191 ff.

Burckhardt 191 f.
8) Burckhardt 191 f£fr. und Siınaplus IT, (39%
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hervorgehoben werden. Er begnügte sıch nıcht damiıt , die
schwierigsten und dunkelsten Dinge Tag und Nacht mıiıt
unvergleichlichem G(eschick erforschen, sondern verwandte
ebenso grofse ühe darauf, auch andern das, Was gelernt
hatte, durch hervorragende Schriften nahezubringen und klar-
zumachen eın sehnlichster Wunsch Wr CS, Ja erfiehte

iın seinen Gebeten, dafls wenigstens eınıge Seelen des a UN-
glücklichsten Volkes‘“, der Juden, für Christus
würden, namentlich dann, WEeNnNn für die Wahrheit des OChri-
stentums Beweisgründe AUS den ältesten Denkmälern der
Juden selbst angewandt wurden Bel allem legte grolse
Bescheidenheit, ]Ja eine geWI1sse Scheu VOT uhm den
Tag Fast keiner seiner Schriften hat seinen Namen bei-
gefügt; sah C555 mıt Vergnügen, WwWenn seıne Werke
mıt Anerkennung andern zugeschrieben wurden Obwohl

sich hervorragende AÄnsichten ber die kabbalistischen
Dogmen der alten Ebräer gebildet, hat S1e doch nıe-
mandem aufgedrängt, auch nıcht hartnäckig verteidigt, SOoN-
dern S1Ee als Probleme ZUr SCHaucren Untersuchung Männern
überwiesen, die 1n diesen Studien wohlbewandert

Seine Bescheidenheit geht ferner hervor AUS dem schon oben
erwähnten T1e Wagenseil vom August 165857 Der An-
fang desselben lautet: 39 nebst; dıenstfreundlichem Dank VLrÜberschickung des hebräischen Schaupfennigs und dadurch be-
zeigten sonderbaren O; iıch habenden Vertrauens, verhalte
beliebiger Antwort nıcht, Was darüber meıine unma[isgebliche G8-
dancken “, und der Brıef schlie(st mıiıt den Worten: „Diese und
eiw2 andere mehr olt ich Serne beantworten , ennn 16 wülste,dafs meıne Gedancken VOoTrT probabe gehalten werden könnten;denn SOoNsSs würde meıine Müh vergebens SE1IN. Vıelleicht wohnet
meınem hochgeehrten Herrn oder einigen andern Eruditis eLwAas
Desseres Dey.““ Seine Bescheidenheit beweist ndlıch eiInNn fran-

Kra.use 191 f. 2) W olf IL, 1232
Burckhardt 191 ff.
Struo 9 W olf 1L, 12392 Dıfenbach fäallt

allerdings eın absprechendes Urteil ber Knorr: Sse1 fanatisch D
9 habe In der Lehre ber Christus und über die Kechtfertigungdurch sSe1InN Verdienst geirt, und seine N} Cabbala se1l unnutz
(p I6)

9) 2695, vgl uch Burckhardt 191 f£.



CHRIS KNOÖORR VON ROSENROTH 567
ZzÖSIisScCher Brief * Se1nNesS Sohnes Leute, weiche iıhn KEınzel-

natten £
heıten AUSs dem en und den erken sSe11Nes Vaters gyebetenKs heıilfst darın : ‚A Ich würde auch NIC. verie
haben, Ihnen OIN1SE Eınzelheiten Sec11H08S8s Lebens und Se1iNer Arbeiten

senden, wWeNnNn ich nıcht befürchtete, vielmehr die sche O11NesS
Vaters zerstreuen, anstatt SGcinen Namen ZU VOrewıgen. enn
wW106 ZU Se1NnenNn Lebzeiten n]ıemals ewollt hat, dafls mMan
W155C, weilche Werke der Welit überlıeier' habe, den7
Autor der Weilt bekannt geben, erscheint IMNr pure Kıtelkeit,
9 W16 iıch weıls, Me1in Vater sehr entiern War.  6“

Diese trefflichen Geistes - und Charaktereigenschaften
Drachten Knorr Von Rosenroth grofse Beliebtheit der (te-
lehrtenwelt Wer E1N! Bekanntschaft gemacht bemühte
sich Freundschaft und wWwWer diese erlangt hatte,
unterhielt SIe mı€ dem grölßfsten Vergnügen 3

Knorrs Schriften behandeln die verschiedensten Gebiete;
x1Dt nach Krause 4 nıchts worüber NıC. geschrieben

hätte Leider sınd nıcht alle Schriften bekannt und
es Mag manches von iıhnen verloren oder sonst
irgendwo och verborgen eın Eine vollkommene Zusammen-
stellung derselben wırd dadurch och erschwert dafs s1e alle
aulser der dissertatio (1 Uun! dem Conjugium (I ANO0O-

UY. oder pseudonym erschienen sınd Unter den Pseudo-
erscheıint zunächst der Name „ Peganius“ (1

Knorr tammte AaAUuSs Raudten die Raute heilst griechisch
IUNVUVOV, und danach nannte sıch Knorr „Peganıus“ Die
Vorrede Helmonts „ Alphabeti“ usSs  S (1 18t unterzeich-
net mıt das sınd rückwärts gelesen , die An-
fangsbuchstaben sCeines Namens Uun! die Vorrede des
Boethius „de consolatione philos.“ Übersetzung (1667) ist
unterzeichnet mıt das ach den „ Beiträgen ZUF kri-

Abgedruckt bei Krause 191 ff
2): d Juni 1710
3) Krause 1911

4) 191 ff beruft sıch beı der unvollständigen Angabe
VON Knorrs Werken mi1ıt Ausschlufs VO:  s 111 (S 9(1) auf Le-
benslauf inländischer Sprache geschrieben

Darauf weIlst uch Krause 191 ff. hın
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tischen Hıstorie der Sprache ($ bedeutet : 27 Kuer günstiger (oder
geliebter) Vater“. Dann hat Knorr selinen Namen durch das
Monogramm Christi E mıt dem Konstantin der Grofse die
Fahne seınes Heeres schmückte, angedeutet Wır geben
1m folgenden unter eine chronologische Zusammenstellung
der 1m Druck erschienenen Werke Knorrs, unter 11 eiıne
Zusammenstellung der AUS dem Nachlasse Knorrs erhaltenen
Manuskripte, unter 111 der ihm Ssonst zugewlesenen Schrif-
ten Es ıst; dies die erste Zusammenstellung ber-
haupt. In den F'ulsnoten welısen WIr auf die Quellen hın,

denen die Autorschaft Knorrs hervorgeht.

Dissertatio de antıquis kKomanorum Numismatibus C61a-
tionem ıllustrantibus , QUam in alma. Lıpsıensi Publico
subıclunt exXxamını Chrıistian Unorr , KRut. Sıl ad
16 Juny NNO L1ıps1ae, ypIS Hered Coler1anorum.

(Univ.-Bibl 1e1pz1g.)
Vorrede Fr. Mercur Helmont, Alphabeti vere naturalıs.
hebraiecı Drevıssıma delineatio. ulzbDac 1667 (

(Univ.-Bibl. W ürzburg.)
Zwel Übersetzungen von Sever. Boethlus, christlich-vernunft-

'Trost und Unterricht. Mıt einer Vorrede Sulz-
bach 1667 und üneburg 1697 S, M, 80

(Univ.-Bibl. Würzburg.)
Kıgentliche Tklärung über dıe Gesichter der OÖffenbarungJohannis. NNO(Üeschrieben durch Peganıum.
MDCLXX 80
(König]l. Bayr Hof- Ü, Staatsbibl München, Herzogl Bıbl.

Wolfenb., Stäadt. Bıbl. Teslau.
Harmoni1a evangeliorum oder Zusammenfügung der vier H.
Evangelisten AÄus dem Knglischen 1Ins Deutsche übersetzt.

and 1, 449
Odhelius WE

3) Vgl azu Beiträge ZUT krit, Historie deutschen Sprache
and 448 ff. Hier 451) wiıird uch Knorrs Übersetzung VOL
der Grabschrift (nach Knorr Klaglied), dıe Boethius auf seine VeTr-
storbene erste Gemahlin Helpen abgefalst, miıtgeteilt.

4) lacecius nennt das Werk 437 Harmonia Ececlesiastiea
KEvangelica und als Verfasser Knorr von Kosenroth, Peganius.
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Franckfurt. In erlegung Johann Davıd Zunners., Gedruckt
beı Johann Andreäi NnNnoO S. 8&

(Herzogl. Bıbl Wolfenb., Univ.-Bıibl. elpzig
63 Kabbala denudata Seu doctrina Hebraeorum transcendentalis

et metaphysıca atque theologica Sulzbaci, LYDIS Abrahamı
Lichtenthaleri 6 Prostat Francofurti apud Zunnerum.
S, N. 18 Bl 140 255 199
(Univ.-Bibl. Glefsen, nıv.-Bı Göttingen, nıy.-Bi Le1lpzıg,Herzog]l. Bıbl Wolfenb. , Königl, Bayr. Hof- und Staatsbibl!

München, nıy.-Bıb Würzburg.)
abbalae denudatae tomus secundus: 1d est lıber ar

restitutus Francofurti, sumptibus Joannıs Darvidis Zun-
ner]. ypı1s Balthasar. Chrıistoph. Waustil Sen 1684 S, n.,.
40 58, 598, 4.78, (Der letzte Abschnitt cheınt De-
onders erschıenen se1n unier dem Tıtel Adumbratio
abbalae chrıstlanae , 1d 0831 SyNcatabasıs hebralzans
Francofurti ad Moenum. Sumtu Johannis Darvıdis Zunnerı
NnNoO MDCLXXXIV

(Vorhanden s]ehe 6a!)
Conjugium Phoebli et; Palladıs oder die durch Phoebı und
alladıs Vermählung erfiundene Hortpllanzung des Goldes.
Durch Chrıstilan Knorr Von Rosenroth anf Hoegen, Fürstl.
Pfaltz-Sulzbachischen Hof-Rath e6druc Sultzbach durch
Abrah Lichtenthaler. 40 56 1677
(Hof - und Staatsbibl München Sammelband Schauspiele

1677 —1686.)
Übersetzung Von hom Brown, Pseudodoxıia epıdemica, Aus
dem Englischen und Lateinischen mıt Beıfügung der lateın.
Kunstwörter in dıe TeINE hochteutsche Sprache übersetzt miıt
ungemeinen Anmerkungen erläutert und unterschiedlichen
Kupferfiguren durch Chrıistilan Peganium, ın Teutsch Hautner
genannt. Frankfurt und Leipzig In Christopf Rıngels Verlag.
NNnoO MDCLXXX

(Städt. Bıbl Breslau, nıvy.-Bıi W ürzburg.)
Übersetzung von Bapt. V. Helmont, Aufgang der Arzney-
Kunst, ulzDac. 1683 S, Ü,

(Univ.-Bibl. Würzburg.)
Neuer Helicon mıt seınen NEeEUN usen Nürnberg 1684.

Nach ÄKrause 191 1n und Magdeburg Nneu heraus-
gegeben.

Nach Struo (p 1815f.) Wäar das Werk 62 Ü, 1(63
schon in hohem (Jrade selten.
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(Univ. - Bibl. Göttingen , König]l. 10 fierlin) und 1699
(Städt. Bıbl Breslau, Könıigl. Bıbl Berlın); darın auch gye1Ist-lıches Lustspiel voNn der Vermählung Christi mit der Seelen
(Siehe LE !

11 er ar SIve Collecetanea de dietis e1 gzestis Schimeon,Hln Jochaıı Opus, quod COTrPuUuS 2aDDalae die) posSsetSulzbacei, ‚y DIS Moysıis Bloch, ei D' Johannis Holst, NNO
MDOCLXXXIV. Prostat Norinbergae apud Wolfgangum Man-
rıtium Endterum. - E

(Univ.-Bibl. Glefsen, Q ädt. Bıbl. Teslau.
Historiae Kvangelicae inıtıum secundum quatuor Kvangelistas.
. N. ; S, Aın

(Hof- und Staatsbibl München.)
Kın „ Schreiben se1ne ‚Jteste Fräulein Tochter, womit Qr
J1@e für den Abfall , als S1e miıt einem katholischen Herrn
Voxn Schütz vermählet worden, wıewohl vergeblich gewarnet‘‘.Abgedruckt In „ Fortges. Sammlung Von en und Neuen
Theol Sachen“‘.
4923 8

Beıitrag auf das Jahr 1738, 413 bis

Königl Bıbl Berlıin.)
I1

Äus dem Nachlasse Knorrs werden auf der HerzoglichenBıbliıothek 1n Wolfenbüttel iolgende Manuskripte aufbewahrt
Commercium epistolicum Knorrianum SIve Lıtteras Dnı Knorriu

Rosenroth C d1versos Scr1ptae et diversis 2CCOPTAaE.
Kxtraryv. 20
Colleg1i1um Institutionum Justinianaearum. 157 xtr 40

(Knorrs Handschrift: @a  erT.
Allocutiones varıae elaboratae COoNscCrıptae (A0 d
Johanne Christiano Cnorr10 Rosenroth. 157 XSr 40
Bl 35-—41

(Nicht Knorrs Handschrift.)
1ine Komödie 1n teutscher Sprache, „ Almelie und Fadıt“
enannt. O6 Hxtr. 4.0 Bl 42— 692
(Siehe E 10! NUur dıie Inhaltsangabe Knorrs Handschrıift.)

Nicht 1604, w1e  Au die Allg. deutsche Biographie (Band XAVI,
328) un!: Jöcher-Rotermund (Band IIL, 0(5) angıbt.

2) Dieses Schreiben ist durchaus unpersönlich gehalten und richtet
sich DUr die katholische Kirche, wıe Ja uch das Register(S D00) den Zusatz ZU)  — Überschrift hat „ HCcgen das Papsttum *.(4 Punkte: 1°) VvVon Abgötterei, Von Iyrannei, 3) vYon Heuchelei,

Von Betrügerel.)
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ollegıum über dıe Univrversal-Historie. 149 Krxtr. 40
443 (von 271 ah Knorrs Handschrift, bzw. das von
anderer and Geschriebene miıt seinen Anmerkungen VOTr-
sehen),
AÄAnweis ZULC n]ederländischen Fortification.
40

149 Kıtr.
69

(Nicht Knorrs Handschrift.
KRegeln ZU  S Festungsbau. 14  O 13 xXtr 40

(Knorrs Handschrift.)
Anleitung ZULE Landwirtschaft. 253 Kxtr 40
(Nicht Knorrs Handschrift, auch wohl kaum ıhm ZUZU WeiseN :
vgl den Anfang: „ DEl uns ın Böheim ist gebräuchlich “.)

Anonymi eulusdam Itinerarıum. 253 XEr 40 Ao 1663
Incoeptum. Bl. R

(Knorrs Handschrift.
Eınıge Auszüge AUS Olearlı Reisebeschreibung. 253 XET- 40

(Nıcht Knorrs Handschrift.
Kxtraect AUS Chrıstoph Loberers Beschreibung der Weıinbauer
und Bierbrauer Praktık und der SZanzen Keller-Meistereikunst.
Ao 1681 BL 159 —181

(Knorrs Handschrift.)

1881
Zugewliesen werden Knorr NS noch olgende Schriften, die

M1r unzugänglich und bel denen es raglic. ist, ob S1e
1m Druck erschienen sıind :

Mess]1as Puer, HKıx Antiquitatibus Hebraeorum e ın SpeCcIelıbro ar ad Textum SYrlacum illustrans CUu Sesqul-
Centurıa Locorum, Textibus varıe parallelorum, EXCEOrD-
tum CD TO ar CUm Textu Or]g1narlo et Versione ILatına
Opusculum, In gratiam ConNvertendorum Judaeorum XT 0V -
S OWTOV CONSCYPiuUM
Übersetzung Vvon Leibnıtzens HNOVa hypothesis Physica
Tractatus de intricatıissimis dubis chronolog1c1s

Vgl O,
Nouvelles de Ia Republique d02; Meelführer 48 f.,

Krause 191 ff.
Krause 191 f. Jöcher ILL, 509
Krause 191 Diese Schrift hatt Knorr nach Krause

(p 191 1n jugendlichem Alter mit grofsem , allgemeinem Beiıfall
verfalst.
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Astronomische Schriıften, VOr allem die, welche bel Gelegen-
heıit des 1m Jahre 1680 erschıenenen Kometen herausgegeben
wurden
kKabbalıstische Schrıften
Zusatz
EKhemalsz wurde Knorr aunch zugeschrıeben Aeneae, Platonic:

Graeci Christianissiml, de Immortalı:tate anımarum deque Corporum
HKesurrectione, Ccul ıtulus est Theophrastus

Die Literatur ber Knorrs kabbalistische Schriften , -
mentlich ber sein Hauptwerk :, Cabbala denudata “ ist sehr
reichhaltig Hs hegt nıcht ın dem Rahmen dieser Arbeit,
dieselben eıner SCHAauUErCN Betrachtung IZU unterziehen ;
Mag ler DUr das Urteil VO  a} Struo und Wolf (s Anm 4)
ber dıe „ Cabbala denudata ““ angeführt werden: „Jene be-
wundernswerte Arbeit des in mannıgfachen Dingen er-
fahrenen Mannes haben die meısten miıt den gröfsten Lob
sprüchen, manche mıiıt hinreichend scharfer Beurteilung, doch
ohne gediegene Eıinsicht aufgenommen.“ Im folgenden
werden NUur die theologischen Uun: diehterischen Werke be.
sprochen werden.

Der vollständige Tıtel VON 1, lautet: „ Kigentlıche Erklärung
über die Gesichter der Offenbarung St. Johannıs voll unterschied-
licher Christlicher Meinungen. Darınnen das wahre und
alsche Christentum kürtzlich doch eigentlich abgemahlet und
eE1inNner jJedern Zeıt ziemlıch ausgerechnet, aunch antf Mathe-
matische Art Sar gründlıch bewlesen und anbelı die Zeıt des

1) Krause 191 £ft.
2) Krause (R. 191 ff.) nenn och ‚„ andere Gedichte, dıe teıls

gedruckt, teıils VO:  5 dem treuen edächtnis der Freunde behalten
wurden ..

Burckhardt 191 fr.
4 ) > W ülfer 388, Aecta rud. J0IM., Berger 19

Nour. de Ia Rep d32, Odhelius S(f., Carpzow D3 M::
urnetus D  9 Lange, Difenbach J Meier 8, Mon
Unterr. 483 f., Meelführer 48 £., Budde 23211., Wächter,Praef. 65 Gundling JO £., Heumann 173f., Krause

191 ; W olf IL, 1232, Yabriecius 615, Iselin I11I, 3S,
Univ.-Lex. X  9 Jöcher 1L, 2127, Wetzel hymn. 447 D
Struo (nach Str SIN! beide Bände der Cabb VO:  5

e sorgfältig geprüft worden).
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allgemeınen üngsten Tags mit vorgestellet wird.“ Das Büch-
leın, SaNZz In deutscher Sprache geschrıeben, begınnt nach einer
kleinen Vorrede 99 den Leser“* mıt einer kurzen Inhaltsangabe,
deren dreı 'Teile nach chronologischen Gesichtspunkten aufgestellt
nd: Teıil „Von der Zerstörung des Judentums bıs ZUrC Aus-
rottung des Heıdentums ‘; 'Teıil „VOon der Ausrottung des
Heidentums bıs ZU Untergang des gyeistlichen abylons“;

Teil „Von der Irompet bıs ANS HKınde *. Hs folgt eıne
„Vorbereiıtung über dıe Krklärung der Offenbarung Johannıs:
Darınnen erstlıch durch XYeWISSE “* 25) ‚„ Säatze auft mathematische
Art bewıesen wird, welche Gesichter g]leichlaufend sınd und aunf
einerleı Ze1t muüssen Tfüllt werden und welche einander olgen “,
und eıne Abhandlung über den „ Schauplatz der Gesichter 40
hannıs “ ann werden sämtlıche Kapıtel der „ Offenbarung “
erklärt, und den chlufs sınd Paragraphen angehängt, dıe
manches AUS den Anmerkungen noch näher besprechen.

Äus dem Vorwort geht hervor, dals Joseph ede dem Ver-
fasser gxTolse Anleıtung beı dem Büchlein gegeben; doch leg%t
anch Wert darauf, se1ne Selbständigkeit betonen Schmid *
nenn das Werk e1In y]länzendes Kommentarchen.

Der vollständige 'Tıtel Von L, Jautet: „ Harmonla van-
gellorum oder Zusammenfügung der 1er Kvangelisten, woriınnen
alle und jede deroselben Wort beydes nach Lutherı und der
gnglıschen Version 1n OÖrdnung gyebracht, Doch mı1t sonderlıchen
Buchstaben unterschieden und durch kurtze yvornehmlich Kr-
bauung dels Christliıchen Lebens zielende Anmerckungen erklaeret
<1nd. Dem ist beygefüget eıne Chronologische Vorbereitung über
das eue Testament, dessen rıchtigem Verstand nutzlich
gebrauchen. - elche yde Schriıfften In Jacobı Usser11, TtÜZ-
bischoffen Armbach und Primaten ın Irland , hinterlassener
Bıbliotheec gefunden worden. Aus dem Englischen 1INns Teutsche
übersetzet “ uUSW. (s 9681.!).

Interessan ist dıe AÄArt der Entstehung und dıe Geschichte
der Herausgabe des Werkes. Schmid * berichtet darüber folgen-
des „ Die Kvangelienharmonie, dıe NOTT miıt hervorragender (+8-
schicklıchkeit In deutscher Sprache verfafste, chrıeb für sıch,
nıcht für andere. Ohne Scheu sprach daher Se1INe eigene
Meinung und seın e1geNes Urteil AUuSs und mischte unter die her-
vorragendsten Betrachtungen dıejenıgen Grundsätze der Cabbalisten,
welche für ahr hlelt. Das Werk, das viel Gelehrsamkeit

1)
2) Au dem längeren latein. Bericht werden h;  1er ÜUur

die Hauptpunkte mitgeteilt.
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verriet, fand be1 dem Verfasser zufällig Se1N vertrantester Freund
Helmont ach Jangem Zögern erteılte ıhm Knorr die Erlaubnis,mıtzunehmen und herauszugeben; doch baft Geheim-
haltung Se1INESs Namens. Um Hun die Herausgabe besorgen,ega sıch Helmont dem Dr. e0 YFabrıeius 1n Heidelberg,der urCc se1ıne chärfe 1Im Urteıil erühmt gyeworden War. Dieser
erklärte sich miıt der Herausgabe des Werkes eınverstanden, e1]

in ihm sehr viel Ausgezeichnetes fand, rıet Jedoch, Ur Aus-
lassen aller kabbalıstischen edanken das Werk vorher aDZ0-
Schwächen, da SONS vielleicht mancher verletzt werden könnte.
Auch gab den Kat, den Namen des berühmten Sulzbacher
Autors durch einen andern ersetzen. Der Umstand aquliser-
dem, dafs das Werk AUS der englischen Sprache übersetzt; und
1n nglan gefunden, E1  &n geejgynet, gehässige Verdächtigungenentstehen lassen und dıe Deutschen entfremden Um das
alles verhüten, solle Man mıt der uen Übersetzung des.
Autors dıe alte, anerkannte Übersetzung Luthers verbinden ; NUL
solle Nan Delde durch dıie Beschaffenheit der Buchstaben unter-
scheiden. SO kam dıe Luthersche Übersetzung ın das Werk
hınein, das Fabricius selbst durch Kntfernung vieler orofser kab-
balıstischer Abschnitte gyemildert hatte Das entstandene Buch
brachte Helmont DU  S nach Frankfurt, 6S herauszugeben , und
bat den Doktor Schütz, der durch asketische Schriftchen erühmt
gyeworden WT, eıne Vorrede dazu schreiben. Dieser verfalstee1N bewundernswertes Vorwort, ohne seinen Namen NneNNenN,und der Buchhändler Zunner druckte das Werk dann U Frank-
furt 1Im Jahre 1672 Helmont nahm die gyehaltreichen gO-assenen Stückchen mıt sıch nach Holland, S1e für 1ne Neue
Auflage verwenden. Unter dieser Bedingung sandte jene
AUSs Holland mich, WwW1e In Braunschweig dem ofe
des Fürsten versprochen hatte.“

Das Werk beginnt 2180 mıt einer Vorrede, dıe UNSerTeE Er-

ordert.
lösung Urc T1StUS behandelt und seıiner Nachfolge auf-

Darauf folgt „eıne Vorbereitung über das Neue Testa-
ment, ämlıch dıe Zeitrechnung und e1INn kurzer Begrıff der YanzenHıstori des Testaments “. Kür die chronologische Datie-
runs der einzelnen Ereijgnisse ist mafsgebend: ‚„das Jahr nach
Erschaffung der Welt, das Jahr Vor Chrıisti Geburt, das Jahr
nach TISUL Geburt, das Jahr der Erbauung der Rom,das Regierungsjahr des edesma kurz vorher benamten Könıgs,Danielis Wochen und das ahr des Kvangelı.“ Die Über-
sıcht; erstreckt sıch YoOn der Weissagung des Propheten Da-
nıel (IX, 25) 1m ahre Chr. bıs ZULXC Zerstörung eru-

((Jemeint ist; der ältere H., Franeciscus Mercurius €} D03)
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Salems durch Titus 1m Jahre 68 Chr. In 114 Kapıteln ırd
dann dıe ‚„ Harmonia Kyvangeliorum oder Zusammenfügung der vier
Nelligen Kyvangelisten “ abgehandelt In der Weise, dafs Jjedesmaeın ers oder Versabschnitt AUSs der Lutherschen Übersetzung 1n
g&rofsen, ijetten, deutschen Buchstaben vorangeschickt wird. DIieÜbersetzung AUus dem Englischen, dıe übrıgens dem gyriechischenUrtext näher kommt und in etiwas kleinerer, jatelnischer chrıft
gyedruckt ist, schliefst sıch daran A und annn folgen dıe Anı
merkungen des Autors, weiche In ebenso grofsen W16 die latei-
nıschen, aber deutschen Buchstaben gedruckt und In runde lam-
ern eingeschlossen S1nd. S0 ist; MNan imstande , bequem jedeÜbersetzung für sICh les© ohne dafs die Anmerkungen STÖ-
rend wirkten. Über jedem Kapıtel ıst das Kyangelium, dessen
Kapıtel und Verse angegeben; ebenso findet sıch Rande
jedesmal noch der ers verzeichnet, der behandelt Ird. Im
'Text und an ırd Matthäus durch d , Markus durch D,as durch Cy Johannes Urc. und Actia durch bezeichnet.
Wenn Dla 61n aDe Rande Sste  9 sınd dıe Worte beı Mat-
Ehäus, Markus und Lukas inden; ıst das eingeklammert,qoll ausgedrückt werden, dafls dıe angeführten Worte beı as
mıt geringer Veränderung stehen und ist der Konstruk-
tıon e1n Ortleın zwischen den ext eingeschoben , dasuch in Klammern gyesetzt ist Aufserdem ist der Beginn elner
jeden ede Christi Rande mıt einer lateinischen Zahl
oder Zıiffer bezeichnet; worden. An den chlufs ist eın Registergyestellt, in dem angegeben wird, dıe Kapıtel und Verse der
Hvangelıen behandelt sınd Diese Kyangelienharmonie ma
im allgemeinen eınen übersichtlichen Kındruck, 6hnn TE1LC hente
darın noch ehr geleistet ird

Die chrıft Hıstorjae Kvangelicae inıtium etc. (I, 12)tfalst Aur 06 seıten und ist, SANZ In lateinischer Sprache S07schriıeben. Sie stellt einen Dialog zwischen einem kabbalistischen:
Katechumenen und e1inem Christen VOT: Der Katechumen stellt
Fragen AUus den Kvangelıen, und der Christ beantwortet s1e. Das.
Schriftchen zerfällt 1n e11e Der 'Teıl behandelt Luk. I1—4, der Z Joh 1, 1—5, der Luk. L, 5—25, der
Luk L, 26—38 und der Luk. L 39—56; der Text 1st.
jedem Abschnitt In lateinischer Sprache vorangestellt. Der e1]
brıcht plötzlıch ab möglıcherweise ist; der Verfasser über der
Vollendung des Werkes gestorben.

Dıe chrıft „ Mess1ias Puer“‘ (III, hat siıch nach Krause *
, DIS Jetzt“ e 1730 „ IM der Finsternis verborgen un

191 £.
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ırd das Tageslicht kaum jemals erblicken “. Sie ist Ende
<4e1Nes Lebens VvoOxn NOTT geschrıeben worden und behandeilt dıe
ahrheı der christlichen elıg10n Der Verfasser haft versucht,
in derselben dıe (+eheimnısse uUunseres Glaubens mıft Zeugn1ssen,
die AUS kabbalıstischen Denkmälern selbst; herausgeholt, be-
welsen Ks 1ırd In der chrıft dıe Geschıichte OChristı von der
Verkündigung Marıa bıs auf seine Taufe, wie S10 VON den
Kvangelisten beschrieben wird, AUS kabbalistischen und andern
erken „ ÜDerzZus SChHhON und herrlich ““ erklärt Das Werk uls
e1inen gyroisen Eindruck auf dıe Lieser yemacht haben, dafls der
Verfasser der 39 Monatlıchen Unterredungen ®® Yon ıhm den Wunsch
äulsert, „möge der Herr Knorr, der In kabbalıstischen Dingen
unvergleıichlıch erfahrene Mann, Üuch den übrıgen Lebenslauf
Ahrısti auf Jleiche 1508 illustrieren “ *. Als euge für dıe
Autorschaft iırd 1n den „Monatlıchen Unterredungen “ VOD 1690
angeführt der Kürstlich Lüneburgısche Hofraft Lieibnitz Hannover,
der das erk be1 dem Autor selbst Vor ZWwel Jahren Uu1zDAac
gesehen und bewundert habe

Diıie eigentümliche Neigung KNnorrs vVvon Rosenroth der
Kabbala r naturgemäls auch nıcht ohne Eindufs auf se1ıne ıch-
iungen geblıeben.

Das erstie Schauspiel, „ Conjugium Phoebı et Palladis“ (I, {}
1st, W1e AUS dem vollständıgen Titel desselben hervorgeht, g-
dıichtet „ bel des Allerdurchlauchtigsten, Grofsmächtigsten und
Unüberwindlichsten Kürsten und Herrn, errn Leopold L OI-
wählten römischen Kaısers, allen Zeıten Mehrern des Reiches
In Germanlen, Ungarn, Böhmen, Dalmatıen, Kroatiıen und
Slavonıen etc Könıgs etCc. eitfc miıt der Durchlauchtigsten Fürstin
und Frauen, KFrauen Eleonora Magdalena Theresı]ıa, Pfalzgräfin be1ı
Kheıin, ın Bayern, ülıch, Cleve und Berg etc. vollzogener
drıttmaliger Vermählung Vermehrung des allgemeinen HKroh-
lockens miıt alleruntertänigster Anerwünschung alles hohen Kalser-
lıehen (+edeihens “ und wurde vom Verfasser „ alleruntertänigst
überreicht . Knorr nennt es 1m Tıtel selbst „ E1n chymisches
Prachtspiel“ und eG1ıne „Chymische Allegorıe * das „ die UÜrc

1) Krause 191 f£.
2) Monatl. Unterred. 483 f. 3)
4) Der Verfasser VOoONn diesen „ Monatl. Unterredungen “ (Dezember

scheıint von dem inzwıschen erfolgten ode Knorrs nıchts eI-
fahren haben.

D) 1145
6) Kurz erwähnt WIT| das Werk noch 1n „ Nouvelles de la Re-

publ.“ 339 und Meelführer 48 f.
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Phoebı und Aalladıs Vermählung erfundene Fortpülanzung des
es Gegenstande haft und nach Gottsched * eine alle-
gorische Vorstellung gyeben ql} VoNn der Unmöglichkeit, dals AUS
nedien Metallen edie werden könnten. Zur Erleich-
terung des Verständnisses schıickt der Verfasser seıner Dichtung
zunächst auf folgendes Epigramm VOLaus

„ Augustam Phoebo promiıttunt Numina, prolem :
Mars dolet et Martiı clam S0Cc1ata Venas.

Quaerit Atlantiades trıno econamiıne S  SuSs ;
Jamg. Palatinam Pallada Phoebus 2Mat,

Incıpe, dıva, SACGLOS Clarıo CUrare nepotes.
S1iC sola Felıx Pallade Oaesar er1it *,

und g1bt darnach erst einen kurzen Entwurf der SA4NZON
Handlung und dann e1ıne Inhaltsangabe der einzelinen fünf Ah-
handlungen. Der Entwurf®* lautet folgendermalfsen: „Phoebus hatfe
nunmehr der Weltregierung egıne oute Ze1it mıt Frıeden SO
standen; , {8 SE1INe benachbarten begunden, auf 1ne Veränderung
und Verordnung gedenken, WeOeLI ersStille m17 ıund dann nach
demselben dıe kKegierung haben solite. Sie wurden 2D@ar darınnen
durch einen Ausspruch VO.  S Himmel vorbescheıdet, dafls Phoebus
gelbst alleın und se1ne Nachıkommen nach ıhm dem kKegıment
noch ferner vorstehen ollten W omuit ZWaLl die weılsen Metallen,
als Luna, Jupıter und Saturnus Wwohl, Mars aber, welchem Venus
beipiıchtete, Sar nıcht zufrieden Waäar, vorwendend, 85 se1 das
fürstlıche Solarısche Geblüt zunächst In ıhm und gebühre ıhm
nıcht e1ne Nebenregjerung, doch wenıgstens das Recht der ach-
folge Dem abher dıe Ursache der Beunruhigung abzuschneıden,
entschleufst sıch Phoebus auf e1ne Fortpllanzung edacht se1In,
und Versuc unterschiedliche Mittel, bıs ıhm endlıch dıe Ver-
mählung mıt der Hürstin Pallas vorgeschlagen, und VvVon dem-
selben gylücklıch vollzogen wird.“ Die Personen des Schauspiels
zerfallen In edende und sıngende ; Musık begleıtet den Gesan.  5  o
ınd beschliels das UuCc nter den redenden Personen QT-
scheinen aulfser den oben angegebenen gıne enge anderer,
Kusebie, Phronesıs, Themıis, Andrıa und Sophrosyne als Tugenden,
dıe Jungfrauen der Pallas, eine Reıhe von Rıttern 418 Salz- und
Schwefelmineralıen, dıe dreı Parzen Clotho, Lachesıs und Atropos
Ü. A n unter den sıngenden Personen finden WIT den Neid, dıe
Zwiıetracht, Neptun, Ihetis, dıe NeuUn usen, zugleich tanzend,
Mars, Venus, vlier arpylen, vier Cupıdınes, Jason, Orpheus,
"Telamon, erkules, 'T’heseus üSW., alle Argonauten, al1le zugleich
tanzend, SeCHS Nymphen der Thetis i Ül. Zahlreiche sSiumme

eil L 238 ; vgl uch Freiesleben
2) Auch abgedruckt bei Gottsched eil 238

Zeitschr. K.-G. XXXY,
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Personen treten auf, und dıe verschiedensten acht-
mal finden STa Der Schauplatz andert sıch 1mM SaNnzen
vierzehnmal ; das KRegıster der „ Maschinen und Verwandlungen “
ist höchst reichhaltig Han s1eht; beisplelsweise die Grotte der
Metalle mi1t den einstrahlenden Planeten, Neı1d und Zwietracht, In
den olken, dıe Dee, Kortuna auf einer Kugel AUuS den olken
kommend, den Wagen des Mars , Voxn W ölfen 50209€N, mehrere
Drachen, e1n Laboratorıum mit ÖOfen und eınem Glase, den Uuls
Phasis mıt dem Baume, dem das „güldne Fell“ ängt, Cad-
MMUS, der sıch ın 1ne chlange verwandelt, D, Dıie Zeıt ist
N1C. Stunden gebunden, sondern das Urteil arüber 1rd
dem Zuschauer und Leser überlassen.

Das zweıte VOn Knorrs tücken, e1n geistlıches Lustspiel,
steht CNIUuUSsSe des „Neuen Helikon “ * und stellt dıe „ Ver-
mählung Chrısti m1t der Seelen *‘ * sıinnbildlich dar. Das Manıu-
Skript desselben efindet sıch aut der Herzoglıchen Bıblıothek
Wolfenbüttel und rag den Titel „ Almelie und Fadıt, e1Ine C0
mödie 1ın deutscher prache ““ nicht, W1@e sonst ® angegeben: ‚„ Die
Vermählung Christi miıt der Seelen ‘® Dals geradeso WI1Ie Se1Ne
geistlıchen Lıieder der mystischen Kıchtung angehört, betont;

262 „Dieses 1stS, Was mıt meınen Liıedern eNau überein-
0mm und ich als G1ne Nachschrift euch denselben M1% beı-
fügen wollen  66 Über den WeC und dıe Abfassung dieses tückes
sagt er DÜFE „ Nachdem ich aber Jüngsthin auch an-
lasset worden, eın Lustspiel wlewohl auch DUr AUS dem egrei
zusammenzurıchten, welches miıt meıiner ernsthaften Art leben
nıicht scheinet übereinzukommen, wıll iıch uch meılnne wohl-
meinende Gedanken darüber auch eröffnen , daraus
spüren se1n wird, dafs der WeC desselben sowohl a |S dieses
Büchleins kein anderer sel, als dıe mMensChlıche seele auf aller-
hand angenehme Welse und gleıchsam ingend und spıelend auf
den Weg Ter wahren (rlückseligkeit leiten.“ Der Schau-
platz der Handlung ist die Insel Majorka und besonders darauf
der Wald, Höhlen, Brunnen, der königliche Garten und Saal
Das Schauspiel beginnt des Abends und endet VOT Mıttag. Der
Inhalt des tückes, das sıch auch In fünf Abhandlungen abspielt,ist nach dem Autograph des 1CHTters das dem Manuskript VOT-
ausgeht, folgender: „Nachdem nıcht FWadıl , W1@e der
Druck und Gervinus ® beı selner kurzen Inhaltsangabe immer

1) 210:969
2) 'Titelblatt des ‚„ Neuen Helikon “.
3) Gottsche 248 ; Freiesleben Ä&  9 Kurz 1L, 384,hne Titel ; G(Gervinus IL, 412  9 Goedeke 189
4) 0) 1L, 412
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schreıbt, (die Iugend, WI1@e S10 AUS der Philosophie aufs öchste
gebracht werden kann), miıt Nasımah die Seele VOT und nach
der Wiıedergeburt) Grenade (dadurch dıe Weltlust verstanden
wıird) verlobet worden, überlälst se1Ne Laebhste AUS Freund-
schaft dem Mamsuh (ein Gesalbter); dıeselbe aber ırd 1m Heiım-
führen VYVon den seeräubern gefangen und durch Schif bruch
Majorka angeworfen. trıfft S10 den d welchen S16
AUS Kache, dafls S1e verlassen , ermordet und VOrLr eue sıch
darüber 1Ns Meer stürzet; YoNn ıhm aber, nıcht yetrofien WOT=
den, egrretite ırd. Diesem (xefallen hat Adıbe (die Leıiden-
schaft menschlicher eele, WwW1e S16 durch die Philosophie aufs höchste
gereinigt worden) a ls eın Zigeuner sıch auch nach Majorka 50=-mMac.  9 allwo J10 der Dahar (Herr über dıe e yefunden und
notzüchtigen will, aber gyetötet wird. Darüber werden S1e alle S 0=-fangen, und W1e6 Fadıt sıch u Totschlag bekennt, WwW1e auch
Nasımah, werden S1e YON Mamsuh erkannt, und S1e retten,1bt dieser sıch selbst VOL den Täter &. ndlıch aber werden
HFadıft und Nasımah VOr Geschwister erkannt und Mamsuh mı$
Nasımah, FYFadıft aber mıt der vermählt.“

Knorrs geistliche Lieder sind zusammengefa[fst 1Im „ Neuen *
Helıkon mıt seinen NneunNn Musen “. Wıe AUus dem Tıitelblatt her-
vorgeht, sınd diese „gelstlichen Sıttenlieder ““ nıcht vom Ver-
fasser selbst herausgegeben, sondern e1n „ zuter Freund “ hat 910
‚ ZUm Druck befördert. ‘: In der Nachschrift seine Frau, ıIn

der iıhr das oben erwähnte geistliche Lustspiel wıdmet, betont
der Verfasser, habe nicht den Vorsatz gehabt, dafls die Lieder
‚In eın Werklein verfasset und durch den Druck herausgegebenwerden sollten “‘, habe S1e „ Selt vıelen Jahren her nach und

nach meılstenteils ur In der Kıl und ZU Teıl 1m Spazierengehengemacht, S1e selen dann Von selıner Gattın al Von ıhm nicht TC=-achtete Blumen selber oft leinen Blättlein zusammengelesenund verwahret‘“ und dann dem ungenannten Freunde /AN Drucke
übergeben worden. Die Lieder sınd, W16 ebenfalls das Titelblatt
und die Nachschri besagen, Vn dem Verfasser, „ dem Liebhaber
christlıcher Übungen“, 99 unterschiedlichen Zei1ten mehrenteils
ZUFLC Aufmunterung der Seinigen“‘, teıls „ bel Unterrichtung se1iner
Kınder“ gedichtet worden. Der Zweck der Lieder ıst, WI@ der
Verfasser In der Nachschrift hervorhebt, ebenso W16 der des
geistlichen Lustspiels: „ die menschliche Seele auf allerhand
genehme Weıse und g]leichsam sıngend und spielen auf den Werıhrer wahren Glückseligkeit leıten  “ Dıie wahre Glückseligkeit,

Nicht: „ Teutscher Helicon“‘, wıe Schmid 15  E Sagt;
nennt ıhn eın sehr geschmackvolles Werk, eın bewundernswertes
Zeugnis der Dichtkunst, einen einzigartigen Beweis VO:  — Frömmigkeit.

39 *
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das ist das T 'hema der sıebzig ersten Lieder. ach den Über-
schrıften der einzelnen Lneder handeln dıe <s1eben ersten von der
„ Erkenntnis der Glückseligkeit“ : S10 1st „ eIn beständıger Seelen-
genuls e1Ines ungezweıfelten (4Autes und ZWar des höchsten “ und
besteht ıIn der (xemütsruhe, dıe 1Ur durch Christi Leben OI=-

reıchen 1st, durch ust uıund W elt sıch nıcht stören Jälst,
alleın iın der Kinsamkeit gefunden ırd und dıe schönsten Früchte
bringt. Der zweıte e1l bespricht In neunzehn Lauedern dıe 99 Kr-
kenntnis der Unglückselıgkeit der alschen Güter “ ; 310 sınd ın
der eit üinden Adel und Reichtum können nıcht gylücklıch
machen, Begierden und Leidenschaften halten den Menschen g-

Der drıttefangen ; G1@ müssen miıt Chrıisto gekreuzıgt werden.
Teıl behandelt In dreilsıe Liedern die Mittel, ZUC wahren Glückselıg-
keıt gelangen. Solche Mıttel sınd tıefe Demütigung der eele
über iıhrer natürliıchen TMU Geıist, Verlangen nach der gyöLt-
lıchen Hılfe, der göttlıchen Weisheıit, der göttlichen Laebe, dem
gyöttlıchen Liıchte, dem heilıgen Geiste, der wahren Wıedergeburt,
geistlıche Beschneidung des Herzens, Betfrachtung des Leıdens,
der Auferstehung und der Hımmelfahrt Chrıisti, Benutzung des
Kreuzes und G(Geduld. Der vierte Abschnitt ndlıch handelt In
vierzehn ILnedern Von den „ Mıtteln, Sıch In wahrer Glückseligkeit

erhalten“; als solche ıttel werden genannt: Versicherung
der Erhörung, Danksagung Tfür (+0ottes Wohltaten *, Andacht
verschıedenen ages- und Jahreszeiten USW. An diese sıebzig Lieder
schlıefst sıch e1Nn „ÄAnhang etllcher geistreicher Liıeder“ d dıe a{ 18
fünf ohne Überschrift siınd und die verschıedensten Themata be-
handeln Sämtlichen fünfundsiebzıg Liedern ist unfer der Über-
schrift „ Arla eine Singwelse beigegeben; ob S10 Voxn dem Dichter
selbst stammt%, ist il, sehr Taglıc. Von einer musikalıschen
Begabung des 1CHNters ırd UÜuNXs Sal nıchts berıichtet, und dafs

beweiıst für mıcher den Urheber der Melodien nıcht nennt,
entgegen Winterfeld ? nıcht das geringste. Hs ist MIr

er auch unverständlich, W1e Koch ® den Dichter ohne welıteres
eınen „guten Musıkverständigen ““ ennen kann.

Die erste Auflage des „ Neuen Helikon “ erschien 1684 1n
Nürnberg, verlegt bel Felfsecker , dıe zweıte 1699 ehben-
dort; beıde stimmen in em 368  ‚u übereın.

ach dem Titelblatt sınd Un diese Lieder „ tEILS HNeu g..
macht, teils übersetzet, teıls Aus andern alten geändert“‘. Im
AaNzZ6N sınd fünfzehn Lieder Übersetzungen VONn poetischen Ab-

Dazu gehört „Hekatombe der Hundert Lobsprüche “ USW.

(LIX Kurz ırrt sıch also, WEeNnNnNn IL, 310a behauptet, das (+e-
dıcht, Se1  O 1m Jahre 1861 noch ungedruckt ZCWESCHNH.

2) and IL, 514 and I
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schnıtten AUS Boethi „ 1r0St der Philosophie “ 51n der Überschrift
Äus dem ersten ucCweiıst der Dichter jedesmal darauf hın

tammen dıe ILneder: VI, XL, X VIL, AUS dem zweıten Buche: VIIL,
AL XILL, XXV, XXVI, und AUS dem drıtten uUC VIIL, 1 XS
XALV, X AVIL, XXXV Diese Übersetzungen wieder sind eine
VONO NOrT selbst getrofene und nach gewissen Gesichtspunkten
geordnete Auswahl AUS se1nNeN Übertragungen VON sämtlıchen
poetischen Stellen des „ T’rostes der Philosophie*‘. Knorr hat diese
Übersetzung auf Ansuchen des Franciscus Merecurius VOxnh Helmont
voTrTgeNnOmMMmMeEN, der 9108 in dıe Übersetzung des Zanzen Werkes des
Boethius aufnahm, weiche dann ohne vorgesetzten Namen in erster
Auflage ul1zDaC. 1667 erschıen Von WwWem dıe Übersetzung
der Prosa stammt, VON Knorr oder Helimont oder einem andern,
steht. 1n Die Übersetzung wurde nach reıfsig Jahren
(1697) U1 zweıten Male In üneburg anf Helmonts Betreiben
verlegt. Diese Auflage hatte eine merkwürdıge Veranlassung.,
Helmont sag%t darüber : „Nun hat sıch kürzlıch egeben, dals ich
nach Hannover gekommen und dıe durchlauchtigste Kurfürstinnen

Brandenburg und Braunschweıg daselbst vorgefunden und 218
e1Nn alter bekannter Diener denselben aufgewartet. Da eschah,
dals beıde Kurfürstinnen mır manche chrıistlıchen und lehrwürdigen
welsen Fragen, ]Ja Fragen auf Fragen vorlegten, dıe Erkenntnis,
damıt S10 voxn ott begabet, Zı vermehren, nach Bedeutung beıder

nNtier andernKurfürstlichen Personen Taufnamens, Sophıa,
kam auch diıeses des Boethiu Büchleın, genannt TOS der W eıs-
heit, in Erwähnung, da dann der Kurfürstin Braunschweig
Durchlauchtigkeit bezeugien , dafs A1@ solches nıcht alleın selbst
mıt groisem Vergnügen gelesen, sondern auch damıt beı anderen
utz geschaffet; und qa ls SIE das VvoNn mM1r ekommene xemplar
eiınNer Person gegeben, in Melanchaolie vefallen , solche durch
Lesung dessen 5A2 wieder zurecht gebracht worden. Daher ward
ich bel meinem ScChHh1e€ erinnert, dasselbe, WEeNN ich wıeder nach
ulzbac käme, aufzusuchen und avon eine Anzahl KExemplare
übersenden. Weıil aber, WIe vorgemeldet, wenıg mehr üinden

15} 024 ; seın Werk hat Bücher.
2) Was soll Kochs Zusatz: „ übersetzt Von Freıtag, Riga 1794 **

bedeuten ? Auf jeden 'aqll ist milsverstä’ndlich.
Vgl hıerzu u Wolg. das Vorwort ZUTr Aufl dieser Über-

setzung und W eichmann 61
4.) In den „ Beiträgen ZUT kritischen Hıstorie der deutschen

Sprache “ (Band L, 10) WIT! die meınes Erachtens unbegründete
Ansıcht vertreten, gehe Aaus dem Vorwort ZUT Aufl hervor, dafls

Helmont den ungebundenen exft selbst, übersetzt habe.
D) Vorwort Aul Jun1ı 1696
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SCWEOSCH, habe ich bei meılner Kückreise olches ZU zwéiten Male
ZU Druck befördern wollen , der Hoffnung , dals manchem
wohlgesinnten Gemüt ZULE Krb  ng und Krquickung dıenen
werde.  .6

Die Übersetzung Knorrs ırd VOn Helmont * als unübertroffen
bezeichnet : ET sS@1 33 50 glücklich darın SCWESCNH, dafls viele VOTr-
ständıge Leute zWischen dem Grundterxt und der Übersetzung keinen
Unterschied gyefunden und dafür gehalten , Nan möchte mı1t Fugurtellen, dals, WEeEDNN beıde gyleicher Ze1t herfürkommen, ZU ZWE1-
feln SCWEOSCH seın würde, welcher der Ursprung und welches VO:  s
andern oder welchem der Vorzug gebühre *. Diesem
Urteil schliıelst sıch ım allzgemeinen Weichmann ? A neNnNnNn
dıe Verse „ kunstmäfsig und ziemlich UuDS6eZWUNYEN, ennn auch hın
und wieder eın harter ers miıt unterlaufe **

Von den anderen Liıedern sind, WI1@e der Dichter ZU. Teil
s__elbst andeutet, einige Übersetzungen lateinischer Hymnen, andereÜberarbeitungen alterer deutscher Gesänge und englıscher und
holländischer Originale, andere wıeder freie Dichtungen.

Der Knorrs Liedern eigentümliche Charakter ist eıne KE-
W1sse Mischung Von philosophischer un Gefühls-ReligionAllein der Umstand, dafs Abschnitte AUS Boethius In Metra
gebracht, eweist seine Vorliebe für philosophische Kithik;
und WI1e Boethius das Wandelbare alles Irdischen darlegt und
die Tugend als das eiNZIS Bleibende und Siıchere preist,
verfolgt Knorr ın fast; allen seinen „gelstlichen Sıittenliedern “
eıne Art Lehrsystem. and ıIn and damıt geht seınNe Mystik.Es annn nıcht wundernehmen, dafs Knorr bei seıiner eıgen-
artiıgen Veranlagung grolfse Kmpfänglichkeit für die mystischeDichtungsart bewies, und ann nıcht ıIn Zweıfel gestellt
werden, dafs Knorr als Dichter den Mystikern rechnen
ist. aber seine Geistesverwandtschaft mıt Johann Scheffler
und Johann Frank wirklich grofs ıst, W1e Wiınterfeld
Kahlert und och 6 betonen, erscheint recht iragwürdig:Knorrs Mystik ıst; doch edler und mıt höherem sittlichen
Ernste verbunden. Kbensowenig darf Man ohl behaupten WI1]1e
Rambach Knorrs Lieder hätten den pletistischen Liedern ZU.

1) Vorwort ZUT Aufl 2
3) Rambach ILL, 308 and 1L, 513

and 1
and IIL, 308
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Vorbilde gedient und se]en daher als Vorläuter derselben ZU

betrachten.
Das Urteil ber Knorrs Lieder lautet meıst günstig.

ährend für (Gervinus die Verse prosaisch und ehrhaft
sınd, nennt Rambach die bessern VonNn ıhnen „ IN ihren ((e-
danken geistreich und erbaulich , 1m Ton f_'1_'0mm und herz-
lich, 1m Ausdruck und Versbau fliefsend “ Ahnlich sprechen
sich och S Wetzel Kurz 5 und Langbecker © AaUuS,

Knorrs Lieder fanden enn auch bald Anklang, nament-
ıch ın Pietistenkreisen. Schon 1698 begegnen uns 1ın
dem damals erschienenen Gesangbuche sieben seiner Lieder,
und das Freylinghausensche Gesangbuch Von 1714 enthält
Sal vierzehn der Knorrschen Lieder Von all diesen ist
das bekannteste und verbreıtetste: „Morgenglanz der Kıwıg-
keit“: miıt ıhm hat sich auch die hymnologische Forsechung
vielfach beschäftigt.

1) and IIL, 445 and ILL, 308
3) and I 4) Hymn. and IL,

and 1L, 309 6)
() Winterfeld 1L, 5314


